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Lenzpumpen waren ausgefallen I Fahrgäste liefen an IC-Strecke über die Gleise zu ihrem Zug 

Von A. Große Hüttmann 

WESTBEVERN. Nasse Füße be­
kamen die ersten Fahrgäste 
am Mittwochmorgen im Va­
druper BahnhofstunneL Be­
dingt durch einen plötzli­
chen Grundwassereinbruch 
war die unterirdische Passa­
ge rund 20 Zentimeter hoch 
überschwemmt worden. Ei­
nige tausend Liter musste 
die Freiwillige Feuerwehr 
ab pumpen. 

Gegen 7 Uhr konnte der 
Tunnel wieder für Fahrgäste 
freigegeben werden - noch 
halbwegs rechtzeitig für vie­
le Pendler. Am Mittag muss­
te die Feuerwehr dann ein 
weiteres Mal ausrücken, um 
erneut eindringendes 
Grundwasser zu beseitigen. 

Doch nicht nur die Feuer­
wehr war im Einsatz, son­
dern auch die Bundespolizei. 
Denn etliche der frühen 
Fahrgäste sahen aufgrund 
des Wassereinbruchs keine 
andere Möglichkeit, auf das 
Gleis in Fahrtrichtung 
Münster zu gelangen, als 
vom Bahnhofsgebäude aus 
die Schienen zu überqueren. 
"Dabei haben sie sich einer 
großen Gefahr ausgesetzt, 
denn die Züge fahren mit bis 
zu 140 Stundenkilometer 
durch Vadrup", kommentier­
te ein Mitarbeiter des Hahn­
hofsmanagements in Müns­
ter dieses Handeln. 

Mit mehreren Einsatzkräf-

Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr pumpten aus dem Bahnhofstunnel in Vadrup Wasser ab. Rund 20 Zentimeter 
hoch stand es dort am Mittwochmorgen. Foto: Niemann 

ten verhinderten die Beam­
ten das Überqueren der Glei­
se. Weiteren Fahrgästen 
blieb nichts anderes übrig, 
als größere Umwege in Kauf 
zu nehmen, um das passen­
de Gleis zu erreichen. 

Der Grund für den Wasser­
einbruch war schnell gefun­
den. Der Tunnel steht im 
Grundwasser. Deshalb sind 
beiderseits des Durchgangs 
in speziellen Sickerschäch­
ten Pumpen installiert, die 

im Normalfall dafür sorgen, 
dass die Fahrgäste keine nas­
sen Füße bekommen. 

Aus bislang noch nicht ge­
klärter Ursache fielen beide 
Geräte gleichzeitig aus, das 
Wasser sickerte in die Unter-

führung. Noch vormittags 
konnte eine der Maschinen 
repariert werden. Die andere 
fiel nach einem Testlauf er­
neut aus. Die Reparatur­
arbeiten dauerten bis in den 
Nachmittag an. 
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Unfall auf der Wolbecker Straße 

-agh- TELGTE. Viel Glück hatte 
am späten Donnerstagabend 
eine 32-jährige Pkw-Fahre­
rin aus Walstedde bei einem 
schweren Verkehrsunfall auf 
der Wolbecker Straße. Ob­
wohl sich ihr Wagen mehr­
mals überschlug und total 
zerstört wurde, erlitt s1e nur 
mittelschwere Verletzungen. 

Nach Polizeiangaben war 
die Walsteddenn mit ihrem 
silbernen VW Fox auf der 
Landesstraße in Fahrtrich­
tung Wolbeck unterwegs. In 

Höhe einer Feldzufahrt kam 
sie nach rechts von der Fahr­
bahn ab und geriet auf den 
Grünstreifen. Der Pkw stellte 
sich daraufhin quer, über­
schlug sich mehrfach und 
blieb schließlich auf der lin­
ken Fahrzeugseite liegen. 

Der verletzten 32-Jährigen 
gelang es, sich aus eigener 
Kraft aus dem Fahrzeug zu 
befreien. Sie wurde ins Kran­
kenhaus gebracht. 

Der Sachschaden beträgt 
8000 Euro. 

Beim Eintreffen der Feuerwehr hatte sich die 32-jährige Pkw-Fahrerin bereits alleine 
aus ihrem Fahrzeug befreit. Sie erlitt mittelschwere Verletzungen. Foto. Große Hüttmann 



Feuerwache: Preisgericht tagt 
TELGTE. Ein Preisgericht 
wird am morgigen Mitt­
woch die eingereichten 
Arbeiten für den Bau 
einerneuen Feuerwache 
an der Alverskirchener 
Straße bewerten. Wie be­
richtet, hatte die Stadt­
verwaltung in einem be­
grenzten Wettbewerb 
zwölf Architekturbüros 
aufgefordert, Vorschläge 
zu entwickeln. Die drei 
erstplatzierten Entwürfe 
sollen einen Preis be­
kommen und am Don­
nerstag, 27. Januar, ab 

17 Uhr in einer öffentli­
chen Sitzung des Pla­
nungsausschusses vorge­
stellt werden. Ab Freitag 
werden alle Arbeiten für 
zwei Wochen im Foyer 
des Rathauses ausge­
stellt. Welcher Entwurf 
dann tatsächlich reali­
siert wird, soll im März 
entschieden werden. Bis 
dahin wird der Pla­
nungsbeirat noch Anre­
gungen geben können. 
Außerdem soll eine un­
abhängige Kostenschät­
zung eingeholt werden. 
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Vorentwürfe für Feuerwache: zwei Favoriten werden jetzt 
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Der dritte Preisträger Reinhard Martin hat die Jury 
durch die hohe gestalterische Qualität ü~erzeugt .. ~ie 
Rettungswache ist nördlich angesiedelt, d1e Parkplatze 
für die ankommenden Kameraden sind ganz im Süden. 

Von Roland Greife 

TELGTE. Der beschränkte 
Architektenwettbewerb zur 
Vorentwurfsplanung einer 
neuen Feuerwache hat bis­
lang keinen Sieger hervorge­
bracht. Ein Preisgericht 
unter dem Vorsitz Prof. Han­
nes Hennanos (Kleve) ver­
gab einen zweiten und drit­
ten Preis und sprach außer­
dem eine Anerkennung aus. 
Insgesamt elf Büros hatten 
Vorschläge eingereicht. 

Allen drei Arbeiten ge­
mein ist, dass sie einen Bolz­
platz auf dem knapp 10 000 
Quadratmeter großen Gelän­
de belassen. Und alle drei 
haben die Rettungswache, 
die vom Kreis Warendorf be­
trieben wird, als eigenstän­
diges Gebäude neben der 
Feuerwache konzipiert. 

Weiterverfolgt werden 
aber nur zwei Arbeiten: 
nämlich die der münster­
sehen Architekten Reinhard 
Martin (dritter Preis) und 
Bernd Schnoklake (zweiter 
Preis). Seide Planer haben 
nun Gelegenheit zur Nach­
besserung. Dadurch verzö­
gert sich das weitere Verfah­
ren um ein paar Wochen, so­
dass der Zeitplan, sich im 

März auf einen Entwurf fest­
zulegen, wohl nicht gehalten 
werden kann. 

Heiner Farwick, stellver­
tretendes Jurymitglied aus 
Ahaus, hob im Planungsaus­
schuss bei Martins Entwurf 
die hohe räumliche Qualität 
hervor. Die im Norden des 
Grundstücks angesiedelte 
Rettungswache sieht ein At­
rium vor. Die Feuerwache 
steht längs direkt angren­
zend zur rückwärtigen 
Wohnbebauung und dient . 
so auch als Abschottung. Der 
Übungsturm steht relativ 
frei, eine Abmauerung zur 
Rettungswache bildet einen 
geschlossenen Übungshof 
heraus. Die Feuerwehrkame­
raden gelangen allerdings 
nur von Süden auf das Ge­
lände. 

Das hat der Gewinner des 
zweiten Preises nach Über­
zeugung der Jury besser ge­
löst. Bernd Schnoklake plant 
von Norden und von Süden 
eine Zufahrt ein. Die Ret­
tungswache steht bei ihm im 
Süden, die Feuerwache ist 
parallel zur Alverskirchener 
Straße angeordnet. Die rund 
50 Parkplätze für die ankom­
menden Einsatzkräfte befin­
den sich hinter dem Gebäu-
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Der Vorschlag von Bernd Schnoklake wurde von der Ju­
ry mit einem zweiten Preis bedacht. Das Plus aus Sicht 
der Feuerwehr: die Zufahrtsmöglichkeiten auf das Ge­
lände von Norden und Süden her. 

de. Das räumliche Konzept 
sei sehr klar, aber nüchtern 
gehalten, so Farwick. Der 
Turm steht an der nordwest­
lichen Spitze der Fläche, um­
säumt von Bäumen. 

Beides seien sehr ordentli­
che Vorschläge, aber noch 
keine optimalen, begründete 
Parwiek das Votum der Jury. 
Die wirtschaftlichen Kenn­
daten seien bei beiden Ent-

>>Ordentliche Vor-
• 

schläge, aber noch 
nicht optimal.<< 
Heiner Farwick 

würfen sehr günstig. Keine 
Aussagen gab es dazu, was 
das in Euro und Cent bedeu­
tet. Ein Kostencontroller sei 
bereits beauftragt, infor­
mierte der Bürgenneister. 

Die anschließende Diskus­
sion endete kurios. Obwohl 
die Fraktionen irgendwie al­
le sehr nah beieinander la­
gen, gab es in der Sache kei­
nen substanziellen Be­
schluss. Bis zur nächsten Sit­
zung erwartet der Ausschuss 
zusätzliche Infonnationen 
zu Kosten und dem tatsäch­
lich zu bauenden Raumpro-

gramm. Für den Wettbewerb 
habe man nur das absolute 
Minimum an Raumbedarf 
zugrunde gelegt, versicherte 
Wehrführer Alfons Hues­
mann, "da gibt es keinen 
Schnickschnack~~. Da Zweifel 
daran aufkamen, ob es wirk­
lich 14 Einstellplätze sein 
müssen, wenn nördlich der 
Bahn noch ein Satelliten­
standort für die Feuerwehr 
gebaut werde, soll dem Aus­
schuss das Fahrzeugkonzept 
im Detail erläutert werden. 

Kritisiert wurden von 
Christoph Boge ( CDU), 
Klaus-Wem er Heger ( SPD ), 
Dr. Oliver Niedostadek (FDP) 
und Dr. Cbristopb Gl'iill&t. 
wald (Grüne) die. diirlell 
Aussagen zum 
Den Übungsturm hl 
ben die Fraktionen llidd 
Frage gestellt, '-AlL 

ehe 
aber über die 

Bürgermeister 
tonte, dass man 
noch in der 
fmde. Br 
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Vorentwürfe für neue Feuerwache 

Erstaunlich 
er Architekten­
wettbewerb hat 
ganz offensichtlich 

nicht das gebracht, was 
die Stadtverwaltung sich 
erhofft hatte. Von elf Vor­
schlägen war kein einzi­
ger dabei, der Funktiona­
lität wie auch Lärmschutz 
gleichennaßen zufrieden­
stellend gelöst hat. Da die 
Planer ja ausdrücklich 
aufgerufen waren, dem 
Aspekt des Emissions­
schutzes besondere Be­
achtung zu schenken, ist 
es erstaunlich, dass dem 
in so geringem Ausmaß 
nachgekommen wurde. 

Es wäre klüger gewe-

sen, die Verwaltung hätte 
die jetzt anstehende Pha­
se des Nachbessems noch 
abgewartet, ehe sie mit 
den Ergebnissen des 
Wettbewerbs an die Poli­
tik herangetreten wäre. 
Ein ü herzeugender Sieger 
hätte manche Skepsis erst 
gar nicht aufkommen las­
sen. 

Und ganz ausgeklam­
mert ist bisher die Kos­
tenfrage. In einer Zeit, in 
der der Stadt finanziell 
das Wasser bis zum Halse 
steht, wird es vermutlich 
auch bei einer Feuerwa­
che Abstriche geben müs-
sen. Roland Greife 
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Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr schauten bereits am Donnerstagabend interes­
siert auf die prämierten Entwürfe, die im Planungsausschuss erstmals öffentlich vorge­
stellt wurden. Foto: Greife 
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Alle elf Vorschläge hängen im Rathaus aus 
-rog- TELGTE. Die elf Vorent­
würfe, die Architektenbüros 
in einem Wettbewerb für 
den Neubau einer Feuerwa­
che an der Alverskirchener 
Straße eingereicht haben, 

sind jetzt im Foyer des Rat­
hauses zu sehen. Dort kön­
nen sich alle Interessierten 
die Pläne während der Öff­
nungszeiten ansehen. 

Wie berichtet, sollen zwei 

mit Preisen bedachte Arbei­
ten nun nachgebessert wer­
den, sodass eine von ihnen 
dann mit dem bisher noch 
offenen ersten Preis gewür­
digt werden kann. 



Der Planungsbeirat 
tenwettbewerb mit 
Blickrichtung von der 

Von Roland Greife 

TELGTE. Der Beirat, der ~ 
Planung einer neuen Feuer­
wache begleitet, begrüßt, 
dass die beiden Vorentwürfe, 
die laut Ergebnis des Archi­
tektenwettbewerbs das größ­
te Potenzial für eine Realisie­
rung bieten, nun nachgebes­
sert werden sollen . • Die städ­
tebauliche Verankerung und 
die Interessen der Anlieger, 
was Lärmschutz und Ver­
ke ·· g betrifft, sind 
bislang noch in keinster 
Weise berücksichdgt", gab 
Prof. Rüdiger Robert ein­
Meinungsbild aus de• 
Dungsbeirat wieder, 



Von A. Große Hüttmann 

TELGTEIWESTBEVERN. 202 Mal 
rückten die Mitglieder der 
Feuerwehr im vergangeneo 
Jahr aus und waren damit 
deutlich mehr gefordert als 
im langjährigen Schnitt. Das 
geht aus der Einsatzstatistik 
hervor, die Stadtbrandmeis­
ter Alfons Huesmann am 
Montagabend bei der Jah­
reshauptversammlung der 
Wehr vorlegte. Lediglich im· 
"Kyrill" -Jahr 2007 waren die 
Freiwilligen noch öfter im 
Einsatz ( 265 ). 

Das Gros der Tätigkeiten 
betraf wieder - und das 
zeichnet sich seit Jahren ab -
die sogenannten Techni­
schen Hilfeleistungen. 144 
Mal mussten die Kameraden 
zu entsprechenden Ereignis­
sen ausrücken, angefangen 
von Verkehrsunfällen über 
Wasser- und Stunnschäden 
bis hin zu Tieren, die aus 
Notlagen gerettet werden 
mussten. Besonders der 
schwere Verkehrsunfall an 
der Kreuzung bei Osthues­
Brandhove, in den auch ein 
Einsatzfahrzeug der Bundes­
polizei verwickelt war, ver­
langte den Ehrenamtlichen 
einiges ab. 

• 
Gefordert war die Feuer-

weh wieder 
B~den. 47 abd 
musste in 20 I 0 gel6scbt 
den. Zwei Großbrlnde -
der Altstadt und am Rocbui­
Hospital - mnsstm be­
kämpft werden. Bei bel"­
Einsätzen wurden 
Nachbarwehren um Hilfe~ 
rufen. Für die Hilfe aus der 
Nachbarschaft ,.rev,anc:b 
ten .. sich die Telgter aber 
auch. Elf Mal wurden sle 
rufen, weil es beis · 
in Ostbevem und EverswJD­
kel größere Binsätze gab. 

Den Gesamtschaden bel 
allen Einsätzen beziffene 
Wehrführer Alfons 
mann auf rund 202 000 
Euro. 

Übrigens: 1 7 Mal mussten 
die Freiwilligen ausrücken, 
weil Brandmeldeanlagen -
begründet oder nicht - aus­
gelöst hatten. 

Stabil ist die Mitglieder­
entwicklung bei der Feuer­
wehr. Die Zahl der JJbml-
amtlichen bn St;Klt 
sank um zwei ad ID 
Westbevem kam elll 
rad hinzu. in 
keine 
aktuell IJJ 
registrle&l 
feuerwebr 
MltgUeder. 



Zwei Verletzte bei Zusammenstoß 
Zwei Verletzte forderte am Dienstagabend ein 
chwerer Verkehrsunfall an der Kreuzung bei Ost­

hues-Brandhove. Nach ersten Erkenntnissen miss­
achtete eine Pkw-Fahrerio die Vorfahrt eines 28-jäh­
rigen l\1annes, der aus Fahrtrichtung Westbevern 
kam. Durch den Zusammenstoß wurde eines der 
Autos gegen dje Ampel gedrückt. Foto Große Hüttmann 



' • 

• • • 
I 

Feuerwehrleute wollen endlich Taten sehen I Bürgermeister fordert Geduld 

Von A. Große Hütunann 

TELGTE. Der Motivations­
schub, der nach der Stand­
ortentscheidung im Oktober 
durch die Feuerwehr gegan­
gen sei, sei nach der letzten 
Planungsausschusssitzung 

Not haben wir bei der Zug­
dienstVersammlung eine 
AtJsldttsweUe verhindem 

.._chte Carsten 

ten zufriedenstellend zum 
Ergebnis zu führen. 

Diese Meinung vertrat 
auch Rüdiger Robert. .Was 
wir jetzt am wenig ten ge 
brauchen können, da ist 
Scharfmacherei'', betonte er 
- von keiner Seite Manch 

Vorsitzende zuverslchtllch 
dass es gelingt, durch eine 
sachliche und fundiene Dis­
kussion eine opamale Lö 



Legen in ihrem zukünftigen Büro selbst Hand an: die 
beiden Löschzugführer Frank Göttker (1.) und Klaus 
Schulte. Foto Große HuttJnann 
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An kurzfristigen Verbesserungen wird gearbeitet 

-agh- WESTBEVERN. Das Feuer­
wehrgerätebaus in Westbe­
vern platzt aus allen Nähten. 
Zum einen sind die Fahrzeu­
ge größer und mehr gewor­
den, zum anderen hat der 
Löschzug mit 3 7 Aktiven 
mehr Mitglieder als noch vor 
Jahren. Außerdem sind die 
Einsatzzahlen deutlich in die 
Höhe geschnellt .. Um kurz­
fristig die räumlich beengten 
Verhältnisse zu verbessern, 
greifen die Wehrleute -
unterstützt von der Zimme­
rei Wietkamp - zur Selbst­
hilfe. 

Ein bisher als Garage ge­
nutzter Bereich direkt neben 
dem Schulungsraum wird 
zum Zugführerbüro umge-

baut. "Bislang mussten der feste Ausbildungsmateriali­
Computer und die Schreibti- en Platz finden sollen. Mehr 
sehe im Schulungsraum als 10 000 Euro, die Material­
untergebracht werden, was kosten der Maßnahrne, 
sowohl eine adäquate Aus- schießt die Stadt zu. 
bildung als auch Bürotätig- In Eigenleistung renoviert 
keiten wie das Nachbereiten wird derzeit auch der Schu­
von Einsätzen deutlich er- lungsraum. Gut 230 Arbeits­
schwerte", sagt der stellver- stunden haben die Feuer­
tretende Zugführer Frank wehrleute bereits in das Ge-
Göttker. · Samtprojekt inve tiert. 

Vermutlich Ende des Mo- Die beengten Platzverhält-
nats soll das ein Ende haben. nisse in Westbeven1 waren 
Dann ist das Büro so weit schon Thema einer Be pre­
fenig, dass die beiden Zug- chung n1it Bürgenneister 
führer Frank Göttker und Wolfgang Pieper. Vorrang 
Klaus Schulte mit dem Ein- hat natürlich eine neue Wa­
räumen beginnen können. ehe in Telgte, gleichwohl, o 

Parallel dazu wird ein Car- die Löschzugführung, mü e 
pon errichtet, in dem der auf Dauer auch in We tbe­
Anhänge und andere wetter- vern etwa pa ieren. 
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Rettungshubschrauber gerufen 

-agh- WESTBEVERN. Viel Auf e­
hen erregte am Sonntagn1or­
gen die Landung eines Ret ­
tungshubschraubers auf 
einer Wiese in Vadrup direkt 
neben dem Brinker Platz. 

Da der reguläre Notarzt ge­
rade einen anderen Einsatz 
hatte, entschied sich die Leit­
-telle des Kreises Warendorf, 
einen fliegenden Retter zu 
einem internen Notfall in 
Vadrup zu beordern. Inner­
halb weniger Minuten war 

der He·likopter von1 Flugha­
fen Ntün ter-0 nabri.t ck an1 
Einsatzort 

.Ntit zehn rvlann und zwei 
Fahrzeugen sperrte die 
Feuerwehr die Wiese und 
den Brinker Platz für die 
Landung ab. Nach rund 
einer Stunde konnten die 
Helfer wieder einrücken. Zu­
vor mussten sie den Notarzt 
allerdings noch nach Telgte 
zu einem anderen Einsat2 
bringen. 

Auf einer Wiese direkt neben dem Brinker Platz landete 
am Sonntag der Rettungshubschrauber. foto Niemann 



Mit BindemitteJ und Besen versuchte die Feuerwehr zunächst, den au gelaufenen Bio­
diesel zu beseitigen. Schließlich musste aber eine Spezialfirma hinzugezogen werden. 

l Die Sperrung dauerte rund vier Stunden. Foto Gro Huttmann 

wur 
a 

Vermutlich Biodiesel au g lauien 

-agh- TELGTE. Vermut lieh c u -
gelaufener ßi >die :.I-Kraft­
stoff orgte am Mittwo h 
nicht nur für jede Menge 
Arbeit bei der Feuerwehr so­
wie bei Ntitarbeiten1 des 
Kreis-Bauhofe , ondcrn 
auch für eine rund vierstun 
dige Teil perrung der Kreu­
zung Orkonen/Mun tcrtor. 

Der Verkehr wurde von 
der Polizei wahrend der Re1 
nigung arbeiten tcilweJ 
umgeleitet. Die Folge waren 
nicht nur Urnwege und 
Stau , sondern auch zah lr 1 

ehe Ver patungen t'" a bei 
Lin1 nbu en. 

Vermuth h bcu11 Abhal' 
g n war der Kraftstofl u~ 
ci ncn1 'A'ag ·n a u g(; I u ft n 
und h, t tc den Asphalt 111 

eme Ruts hbahn verwiln 
delt. M1t Bmd ·m1tt ·I Vl: r 
u htc d1c W hr zu rst d1 

Sh uauon zu bcrch11 'Cn 
Schhcßhch muc;;(lt u~ 1ll 
h h enlc p z1 lfurna lunzu 
g ·zog n werd n 

r t am fruh n hmh 
tag konnt d r V rk hr wa 
d r unetn ' hr ulkt roll n 
D r \ rur~ a h r d r V 
r mt un k nnt n h f 
z 1 n 'tb n n 1 h 111 ht r 
n11tt lt w rd n 



Gleich zwei Mal wurde die 
fen. In beiden Fällel waren es 



• • 
e1 au eins 

Feuerwache: Preisgericht kürt im zweiten Anlauf Siegerentwurf 

-rog- TELGTE. Im Planungsaus­
schuss am 24. Mai soll eine 
politische Entscheidung da­
rüber fallen, welcher Ent­
wurf für eine neue Feuerwa­
che realisiert wird. Das Preis­
gericht des beschränkten 
Architektenwettbewerbs hat 
sich derweil bereits festge­
legt. Einstimmig wurde der 
Vorschlag des münsteri­
schen Architekten Reinhard 
Martin mit dem ersten Preis 
bedacht. 

Martin habe die besten 
überarbeitungsergebnisse 
vorgelegt, sagte Bürgenneis­
ter Pieper im Rat, nachdem 
die Jury am gleichen Tag ein 
zweites Mal zusammenge­
sessen hatte. Wie berichtet, 
war bei der ersten Runde der 
erste Preis unbesetzt gebhe-

ben. Manin hatte vor eini­
gen Wochen zunächst den 
dritten Platz belegt. Er war 
mit dem seinerzeit zweit­
platzieren Bemd Schnoklake 
aufgefordert worden, die 
Entwürfe noch einmal nach­
zubessem. "Wir sind einen 
großen Schritt weitergekom­
men", sagte Pieper über die 
Aspekte Funktionalität und 
vor allem Lärmschutz. 

Der weitere Zeitplan sieht 
folgendermaßen aus: Beide 
nachgebesserten Entwürfe 
werden jetzt an Fachbüros 
weitergeleitet, um die Kos­
ten zu ermitteln und ein 
Länngutachten zu erstellen. 
Am 11. Apri I werden dann 
die Entwürfe und die Ergeb­
nisse der Untersuchungen 
dem Planungsbeirat vorge-

stellt. Am I 5. April wird es 
um 17 Uhr in der Turnhalle 
der Don-Bosco-Schule eine 
öffentliche Veranstaltung ge­
ben, um den bis dahin er­
reichten Stand zu präsentie­
ren. Einhergehend mit der 
Festlegung auf einen Ent­
wurf soll am 24. Mai im Pla­
nungsausschuss dann auch 
ein Aufstellungsbeschlu s 
für das Bauleitverfahren ge­
fasst werden. 

Die Genehmigung - und 
Ausführungsplanung - da , 
was jetzt auf dem Tisch liegt, 
markiert immer noch ein 
frühes Anfang tudium 
soll im Jahr 2012 erfolgen 
sodass bei optimalem Ver­
lauf Anfang 2013 mit einem 
Baubeginn gerechnet wer­
den konne, kizzierte Fach-
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So hat Reinhard Manan etn ntwurfsplanun ul r 
arbeitet. E gibt nun zw 1 Zufahn n uf~ hni 

bereichsletter ReJnhold 
Gin ki den groben ZeHplan 

Volker Herwing und Frank 
Demmcr (be1de CDU) I gten 
1m Rat Wert darauf d dt 1n 
pohu chen Gremten ng 1n 
da weitere Verfahren etnge 
bund n werden Auch d r 
feuerwehrfachliche Asp kt 

11 

i 
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drei Autofahrer bei einem Verkehrsunfall auf der 
Foto· B1ckert 

enver 
Unfall auf derB 51 I Lkw-Fahrer beschimpft Einsatzkräfte 

-bic- TELGTE. Bei einem Ver­
kehrsunfall auf der B 51 sind 
am Samstagnachmittag drei 
Personen leicht verletzt wor­
den. Ein 20-jähriger Pkw­
Fahrer aus Ostbevem war in 
den Gegenverkehr geraten. 
Vermutlich habe der Mann 
sein Handy aufheben wol­
len, das in den Fußraum der 
Beifahrerseite gefallen war, 
so die Polizei zur Unfallursa­
che. 

Der Unfallfahrer, der in 
Richtung Münster qnter­
wegs war, streifte zunächst 
die rechte Leitplanke und 
geriet dann auf die Gegen­
fahrbahn, wo er frontal mit 
einem Opel Corsa eines 23-

Jährigen Ostbevemers zu­
sammenstieß. Der 45-jährige 
Mann am Steuer eines vw 
Golf, der vor dem Corsa fuhr, 
konnte dem Unfallfahrer 
noch ausweichen. Trotzdem 
knallte der Mann aus Enni­
gerloh mit seinem Wagen 
gegen die Leitplanke. 

Zwei Rettungswagen und 
ein Notarzt waren vor On. 
Mit 2il Kameraden und vier 
Einsatzwagen nickte die 
Freiwillige Feuerwehr zur 
Unfallstelle aus. Alle drei 
Fahrer wurden ins Kranken­
haus gebracht. Nach einer 
Schätzung belauft sich der 
Sachschaden auf nwnd 
15 000 Euro. Die B 51 war fur 

minde ten etne Stunde 
beid ehig ge perrt. 

Auf Unver tandni der 
Einsatzkrafte tieß ein Zwi 
sehenfall am Rande de Ge 
schehens. Ein Lkw Fahrer 
beschwerte ich laut tark, 
dass dae Absperrung au e1 
ner Sicht fal eh tunde und 
er de halb 1m Stau tehen 
musste. Dabei be ch1mpfte 
er d1e Feuerwehrleute und 
legte s1ch mn der Polizei an 
D1e Ordnungshuter ver 
warnten 1hn und verwie en 
ahn de Platze 
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Feuerwache Thema bei der FDP 

jks- TELGTEIWESTBEVERN. Au f 
in fur den Ortsverband der 

FDP relativ ruhiges Jahr 
blickte der Vorsitzende Dr. 
Olh er Niedostadek bei der 
Mitglieden,ersamm lung zu­
ruck. Deinnächst will der 
Parteivorstand regelmäßig 
zu einern Stammtisch einla­
den Der erste soll am 3. Mai 
bei Tante Lina stattfinden. 
Hoffentlich draußen und 

bei gutem Wetter", so Nie­
dostadek. 

In ihrem Berkht aus der 
Fraktion lobte Karin Horst­
mann den nach ihren Wor­
ten agilen' Bürgenneister. 
Er hat viele Dinge angesto­

ßen , so Horstn1ann. Den­
noch bleibe noch viel zu tun. 
\ o dringlichstes Thema des 
Abends war die Anhebung 
ier Hebesätze bei Gewerbe­
und Grund teuer. Man habe 
1 h in der Fraktion für den 
~eh rnerzhaften Schritt in 

dte Haushalt icherung ent­
'-~Chieden, o Hor t111ann. 
Man konne jetzt nicht e­
h ndcn Auges in die Ver-

1uldung laufen. 
u1 parpotenziale sieht 

II r tmann bei der neuen 
ut rw ehe an der A)ver -

k t I e traße. Vor allern 
1 n1n1enhang n1it dem 

t't h n V\ andcl 

FDP-Chef Dr. Oliver Niedo­
stadek. Foto. Schwerdt 

müsse darüber nachgedacht 
werden, was in Telgte vvirk­
lich benötigt werde. "14 Aus­
fahrtore sind möglichenvei­
se zu viel. ' Zudem stelle sich 
die Frage, ob Inan bei einer 
Mannschafts tärke der Frei­
willigen Feuervvehr von ak­
tuell 65 wirklich einen Neu­
bau brauche, der auf 92 
Feuer" ehrkräfte ausgerich-

• tet se1. 
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Bislang 31 Osterfeuer in Telgte und Westbevern angemeldet I Sicherheitshinweise 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTEIWESTBEVERN. Am Wo­
chenende werden sie wieder 
an zahlreichen Stellen in 
Telgte und Westbevern bren­
nen und nach alter Tradition 
den Winter vertreiben: die 
Osterfeuer. 31 sind aktuell 
beim städtischen Ordnungs­
amt angemeldet. Das eine 
oder andere kann noch hin­
zukommen. 

Die drei großen, öffentli­
chen Feuer finden am kom­
menden Sonntag, 24. April, 
statt. Das "Familien-Oster­
feueru der Jugendfeuerwehr 
soll bereits um 17.30 Uhr bei 
Funke entzündet werden. Ab 
18 Uhr startet eine Kinder-, 
ab 21 Uhr eine Jugenddisco. 
Das Osterfeuer der Kolpings­
familie auf dem Gelände der 
Finna Kraege wird um 19 
Uhr mit dem Licht der Oster­
kerze in Brand gesetzt, das 
der Westbevemer Landju­
gend in der Bauerschaft Si­
ckerhook ebenfalls um 1 9 
Uhr. 

Sicherheitshalber ist die 
Feuerwehr an Ostern in er­
höhter Alannbereitschaft. 
Drei Fahrzeuge und rund 20 
Einsatzkräfte stehen am 
Sonntagabend bereit, um 
notfalls sofon eingreifen zu 
können. 

Stadtbrandmeister Alfons 
Hucsmann gibt in Zusam­
menarbeit mit dem Deut­
sehen Feuerwehrverbagsl.ei­
mae npps, danut das Spek­
takel nicht zum Desaster 

Damit Tausende an Ostern die Feuer in Telgte und Westbevem genießen können, ind die Mitgheder der F u rw hr 
in erhöhter Alarmbereitschaft. 

wird: Osterfeuer sind dem­
nach grundsätzlich bei der 
zuständigen örtlichen Be­
hörde anzumelden. "So wer­
den Fehleinsätze vermieden, 
die im ungünstigen Fall zu 
bezahlen sind. Eine Zufahrt 
für die Feuerwehr und den 
Rettungsdienst ist freizuhal­
ten , heißt es. 

Es dürfen nur trockene 

Pflanzenreste und unbehan­
deltes Holz verbrannt wer­
den. Plastiktüten, Autoreifen 
und andere Abfälle haben 
im Osterfeuer nichts verlo­
ren. 

Das Brennmaterial soll 
kurz vor dem Anzunden 
noch einmal umgeschichtet 
werden. So können Tiere, d1e 
sich in dem Holzstapel ver-

bergen, der Flammenfalle 
entfliehen. Wegen Rau h 
und Hitze i t ein au reachen­
der Sicherheit ab tand zu 
Gebäuden, Baumen und zu 
Straßen e1nzuhalten Dabea 
1 t auf dae Hauptw1ndnch 
tung zu achten 

Außerdem 1nd 0 terfeuer 
an der Nahe von Kranken 
hau em Kinderganen und 

ahnhch ens:~blen B r 1 h n 
na ht ge tauet Rau hb I 
ugung dur h zu f u ht 
Materaal ist zu v rm 1d n 
Be1m Anzund n 1 t V r i ht 
gebot n Br nnb r Flu:"):ux 
keuen b r n I Br d 
chleuna r 1n h ,h R1 1 

ko Off: n F u r mu 
grund t h h b uf: i h 
werd n 





Qualmende ~ampingtoilette 
Mit 15 Mann rückte gestern Vonnittag die Freiwilli­
ge Feuerwehr an die Münsterstraße aus. "Unbekann­
te Geruchsbelästigung in einem Gebäude" lautete 
die Alannmeldung. Der Einsatz konnte allerdings 
schon nach wenigen Minuten erfolgreich beendet 
werden. Die Chemikalie einer mobilen Campingtoi­
lette hatte einen Kellerraum verqualmt, wurde von 
den Kameraden ins Freie gebracht und der Raum 
entlüftet. Foto: Biniossek 



jetzt Jwnkteter. Der 
soll in 

Wocheden 
scbuss geben für das Bauleit-
verfahren -geändert werden 
müssen der Plächennut­
zungs- und der Bebauungs­
plan. Errichtet werden soll 
das neue Gebäude auf der 
Grundlage der Vorentwurfs­
planung des münsterischen im 
Büros Martin, das bei dem der 
Architektenwettbewerb zu 
diesem Vorhaben den ersten »ES 
Preis gewonnen hatte. 

Die Kosten für die Realisie­
rung will die Verwaltung auf 
5,6 Millionen Euro deckeln­
einschließlich der Rettungs- berichtet, 
wache. Die kostet eine Mil- achten zu 
lion Euro und wird vom dass der .. h. 

Kreis Warendorf als dem Be- einwirkung dii 
treiber refinanziert. Trotz- und .... ~~ .. t" ...... a•~., 
dem muss das Büro Martin ten Bereichen 
an seiner bisherigen Pla- werden kann.,. Be 
nung erhebliche Abstriche Häusern 
vornehmen, denn eine Kos- Alarmzufahrten 
tenschätzung kommt derzeit Richtwerte ~eri~~ 
auf eine Gesamtsumme von schritten. m 
6,4 Millionen Euro. ,.Das waltung 
muss erst mal verdaut wer- der weiteren 
denN, sagte Bürgenneister oder durch 
Pieper am Montag vor der maßnahmen, 
Presse über diesen Betrag. den Binbau 
Mit einer angestrebten Re- Fenster, a­
duzierung der Kosten um 
800 000 Euro setze die Ver­
waltung ein Signal. Um die 
gedeckelte Summe zu errei­
chen, kann aus ihrer Sicht 

{furc~1n~ds 
den Velzicht 
Elemente gespart 
Ausdrücklich genannt ist in 
der Sitzungsvorlage der 
Übungstunn. Auch die An-



,, eine nennenswerten 
Frühjahrsübung der Freiwilligen Feuerwehr bei Wietkamp in Westbevern 

-ni- TELGTEIWESTBEVERN. Ein­
satz, rasches Handeln in kri­
tischen Situationen, techni­
sches Verständnis und Ober­
sicht: All das bewiesen rund 
50 Feuerwehrleute bei der 
großen Frühjahrsübung am 
Montagabend auf dem Ge­
lände der Zimmerei Wiet­
kamp. Die Löschzüge aus 
Telgte und Westbevem so­
wie die Kameraden aus 
Raestrup demonstrierten, 
dass sie für den Ernstfall ge­
wappnet sind. 

zoße der Feuer­
meine Hoch-

Um eine eingeklemmte "Person· aus einem Fahrzeugwrack zu befreien, mussten sich 
die Feuerwehrleute mäc:hdg Ins Zeug legen. Foto Niemann 

zur Zimmerei eine 
Wasserstelle, um 

schoittsleiter Prcmk CJ&tker, Drei Binsatzabschnitte wa­
Udo Bubb.el unclllol&J9' Bp- ren eingerichtet. Besonders 

, ping gerne. kräftezehrend: das Auf-
Mit elf !Jl -~'Ii -.- waren schneiden des Fahrzeug­

Nachschub zu haben. 
Wehrführer Alfons 

iDit schweren• Gerät, 
. um daraus die Person, die in 

Wirkliebkelt eine Puppe \GI', 
zU retten und mltelnerDge 

mann sich bei .10-1 

hannes und Dorfs 
mit dnena ,-



Neubau der Feuerwache: Gutachten hält Schallschutz für gegeben 
Ein Neubau der Telgter Feu­
enTJache an der AlverskJr­
chener Straße bringt ke1ne 
relevanten l.är mschutz­
~~leme mtt s1ch. Zu dem 

ebnls komrnt ein Gut-
achten im Auftrag der Stadt. 

Von Jens Rademacher 

Telgte Wird der Entwurf des 
Buro Marhn aus Munster ver­
wukhcht wte vom Planungs­
heust empfohlen, kann der 
Lännschutz laut Gutachten 
uber weite Strecken sicherge­
stellt werden ... Der Gutachter 
hat sehr hohe Maßstäbe ange­
legt", sagte Bürgermeister 
Wolfgang Pieper. 
Trntzdem komme dieser mit 
Bhck aufs Wohngebiet zu dem 
Schluss, dass die SchaHein­
wirkungen nicht relevant sei­
t n . Nur auf der dem Wohnge­
biet abgewandten Seite gebe 
e .. geringe" Uber hreitun­
gen Deshalb se1 weiterer 
Larmschutz zu boru ksichti­
g, n o P1op r- zum Bm piel 
dur h d n Einbau \ on SchaH­
s hulzf nst rn. 
Dio Erg bnisse dt Gutachten 

werden am Dienstag (24. Mai) 
im Ausschuss für Planen und 
Bauen vorgestellt. Ebenso wie 
die Kosten für den Neubau der 
Feuer- und Rettungswache: 
Der Siegerentwurf würde laut 
Verwaltung mit 6,47 Millio­
nen Euro zu Buche schlagen. 
"Das muss erst mal verdaut 
werden .. , sagte Pieper vor dem 
Hintergrund der schwierigen 
Haushaltslage. Die Verwal­
tung wolle die Kosten deshalb 
bei 5,6 Millionen Euro de­
ckeln - unter anderem da­
durch, dass der umstrittene 
Übungsturm erst mal nicht ge­
baut wird. 
Die Beschlussvorlage sieht 
auch einen "Satellitenstand­
ort" für die Wehr nördlich der 
Bahn vor, und zwar an der 
Ecke Ostbevemer und Einen er 
Straße. Auf dem kleinen Park­
platz soll für knapp 730 000 
Euro ein~ Halle für zwBi Feu­
erwehrfahrzeuge entstehen. 
An der Bauleitplanung werde 
die Offent1ichkeit beteiligt, so 
Pieper. Mit Blick auf dje lange 
Vorgeschichte habe man jetzt 
jedenfalls ein Stadium er­
rt3i ~h t, "wu es ko nkrot wird". 

Der Neubau an der Alverskirchener Straße soll dafiir sorgen, 
dass die alte Feuerwache Schnee von gestern wird. Foto: rad 



Kosten für neue Feuerwache 

Schmerzha er Spagat 
er schon n1al in 
einen Spagat ge­
gangen ist, 

weiß, wie schmerzhaft so 
etwas ein kann. Der 
Schmerz nim1nt zu, je 
länger man in dieser un­
bequemen Haltung aus­
harrt. Und die Stadt wird 
für den Bau der neuen 
Feuerwache noch eine 
ganze Weile diesen Spagat 
aushalten müssen. 

Egal ob vier, fünf oder 
doch sechs Millionen 
Euro: Bei leeren öffentli­
chen Kassen tut solch ein 
Batzen Geld richtig weh -
aufzubringen aus Steuer­
geldern. Hier gilt es, der 
Verantwortung für den 
städtischen Haushalt und 

dem gesetzlichen Auftrag, 
den Feuerschutz sicherzu­
stellen, gleichennaßen ge­
recht zu werden. 

Diesen Weg hat der Pla­
nungsausschuss gestern 
erst begonnen. Auch das 
unter Schmerzen. Aber es 
ist richtig, dass er sich 
aufgemacht hat, um das 
Licht am Ende des Tun­
nels nicht sofort wieder 
auszuknipsen. Neben den 
Kosten bleibt der größt­
mögliche Lärmschutz für 
die Anlieger die zweite 
Baustelle. Wenn da Fehler 
unterlaufen, könnte ein 
Verwaltungsrichter das 
ganze Gebilde wieder 
zum Einsturz bringen. 

Roland Greife 



Feuerwache: Planung wird jetzt konkret I Ausschuss mahnt Kostenreduzierung an 

Die Lännemissionen, die von einer Feuerwache am neuen Standort ausgehen, spielten im Ausschuss nur eine unterge­
ordnete Rolle. Ein Gutachten hat an zwei umliegenden Häusern während der Nacht geringe Überschreitungen der 
Richtwerte errechnet. Abschirmungsmaßnahmen seien möglich. Martinshornfahrten muss aber jeder hinnehmen. 

Von Roland Greife 

TELGTE. Die Planung für den 
Bau einer neuen Feuerwa­
che an der Alverskirchener 
Straße wird jetzt konkreter. 
Der Fachausschuss des Rates 
setzte gestern Abend mit 
großer Mehrheit das pla­
nungsrechtliche Verfahren 
in Gang, das eine umfangrei­
ehe Bürgerbeteiligung ga­
rantiert. Als Grundlage für 
die Realisierung dient der 
Vorentwurf des Büros Mar­
tin aus Münster, das den 
Architektenwettbewerb ge­
wonnen hatte. Die Zuwe­
gung von der Lortzingstraße 
soll aber ausschließlich im 
Alarmfall nutzbar sein, wo­
rauf schon der Planungsbei­
rat Wert gelegt hatte. 

Rettungs- und Feuerwa­
che zusammen sollen nicht 
teurer werden als 5,6 Millio­
nen Euro. Der Plan 

und erwartet Vorschläge, wie 
sich das Feuerwehrhaus oh­
ne Rettungswache, die vom 
Kreis refinanziert wird, für 
vier Millionen Euro bauen 
lässt. Das Kostencontrolling 
erfolgt durch ein externes 
Büro. 

Der Ausschuss folgte der 
Verwaltung auch hinsicht­
lich der Festlegung eines Sa­
tellitenstandortes nördlich 
der Bahn. Es handelt sich 
um den Parkplatz an der 
Kreuzung Ostbeverner/Eine­
ner Straße. Hierzu soll es 
frühzeitig eine Bürgeranhö­
rung geben. Die Feuerwehr­
Zweigstelle soll nach bisheri­
ger Kostenschätzung noch­
mals rund 730 000 Euro kos­
ten. 

Die enonnen Ausgaben, 
die auf die Stadt zukommen, 
bestimmten die zweistündi­
ge Diskussion im Planungs­
ausschuss. "Wir können nur 

Luft nach unten Detlev Dierkes (FDP). Die Li-

beralen hatten den Satelliten 
zunächst zurückstellen wol­
len. Erstaunt waren Klaus­
Werner Heger (SPD) und 
Christoph Boge ( CDU) über 
die große Diskrepanz zwi­
schen 3,5 Millionen - dieser 
Betrag war über mehrere 
Jahre im städtischen Haus­
halt geblockt - und 6,4 Mil­
lionen Euro, die die Martin­
Planung nach externer 
Schätzung kosten soll. Die 
damalige Summe sei ein rei­
ner Näherungswert gewe­
sen, so Bürgermeister Pieper 
- ohne jedes Raumpro­
gramm. "Man darf hier nicht 
Apfel und Birnen miteinan­
der vergleichen." 

Boge und Heger legten 
trotzdem Wert darauf, dass 
hinsichtlich Kostenreduzie­
rung ein stärkeres Signal ge­
setzt wird, als es die Verwal­
tung mit ihrer Deckelung auf 
5,6 Mio. Euro getan hatte. 

chael Brandhenn (Grüne) in 
Richtung CDU und SPD. 

In der nächsten Planungs­
phase werde es hier keine 
Tabus geben, sicherte der 
Bürgermeister das günstigste 
Preis-Leistungsverhältnis zu. 
Die Verwaltung hatte schon 
von sich aus den umstritte­
nen Übungsturm, die Einfas­
sung des Übungsplatzes mit 
einer Mauer sowie einen 
Versammlungsraum für die 
Jugendfeuerwehr als Ein­
sparpotenzial genannt. Auch 
über die Anzahl der Tore 
könne man reden, so Pieper. 
Ziel müsse es aber bleiben, 
eine funktionsfähige W ........ 
zu bekommen. 

Stefan Schopmeyer, der 
den Architektenwettbewerb 
betreut hatte, warnte davor, 
vorschnell bestimmte Ele­
mente aufzugeben. Das Büro 
Martin sei gewiss in der La­
ge, durch intelligente Lösun 



Herforderin erlitt bei Unfall auf der Einener Straße schwere Verletzungen 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. Sch\vere Verletzun­
gen erlitt eine 70-jährige 
Pkw-Fahrerin au Herford 
am Dienstagabend um 23.25 
Uhr bei einem Verkehrsun­
fa ll auf der Kreisstraße 17. 

Nach Polizeiangaben war 
die Frau von Einen in Rich­
tung Telgte unterwegs. Kurz 
vor den1 Golfplatz kam sie 
au bisher ungeklärter Ur a­
che nach links von der Fahr­
bahn ab, fuhr über die 
Gegenspur und schließlich 
mit voller Ge chwindigkeit 
gegen einen Baum. Durch 
die Wucht de Aufpralls 
wurde die Vorderfront des 
Wagens völlig zerstört. 

Möglicherweise wurde die 
Frau durch die Scheinwerfer 
(:in es entgegenkommenden 
Autos o geblendet, da s sie 
die Kontrolle über den Wa­
gen verlor, heif~t e in einer 
Mitteilung der Polizei. 

Glück hatte die 70-Jährige 
in doppelter Hin icht. Ein 
Zeug ben1erkte den Unfall 
und fand die Verletzte in 
ihn: nl \.Vagen. otort ver-

Frontal gegen einen Baum an der Einener Straße fuhr in der Nacht zu Mittwoch eine 
70-jährige Frau aus Herford. Foto Große Huttmann 

ständigte er die Rettungs­
kräfte, die innerhalb von Mi­
nuten am Unfallon waren. 
Außerdem, ~o die Feuer­
wehr, hätten die Sicherheit -
systeme des Wagens - wie 

die Airbags - lebensbedroh­
liche Verletzungen verhin­
dert. 

Der Sachschaden wird von 
der Polizei auf etwa 8000 
Euro geschätzt. Die Beanuen 

suchen weitere Unfallzeu­
gen, die genauere Angaben 
zum Hergang machen kön­
nen. Sie werden gebeten, 
sich unter ~ 0 25 81/ 
94 I 0 00 zu melden. 

----------------------------~---------------·----------------------
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einsatzen 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr und des DRK in Rheda und Gronau 

-agh- TELGTEIWESTBEVERN. 
Gleich bei zwei Großeinsät­
zen waren Freiwillige Feuer­
wehr und DRK am Wochen­
ende: Während die Blaurö­
cke sowohl am Samstag als 
auch am Sonntag den Moor­
brand im Amtsvenn bei Gro­
nau mitlöschten, waren die 
DRK-Helfer aus Telgte beim 
Ammoniak-Unfall in Rheda­
Wiedenbrück im Einsatz. 

Der verheerende Brand in 
Gronau beschäftigte drei 
Mitglieder der Feuerwehr 
bereits in der Nacht von Frei­
tag auf Samstag. Mit einem 
Tanklöschfahrzeug halfen 
sie den Kollegen vor Ort. 16 
Mitglieder der Telgter Wehr 
sowie drei Fahrzeuge mach­
ten zudem am Sonntag-

..... •uf den Weg nach 

weiteren 
Kreis 
Park-

dazu. Im Konvoi fuhren die 
Fahrzeuge anschließend di­
rekt nach Gronau. 

Die Leitung des Einsatze 
hatte der stellvertretende 
Kreisbrandmeister Michael 
Bernzen, der am Sonntag­
morgen ebenfalls von Telgte 
aus startete. 

Vor Ort war das Tank­
löschfahrzeug im Einsatz, 
um Wasser ins Moor zu 
schaffen. Andere Telgter 
Feuerwehrleuten rückten 
dem Schwelbrand mit Feu­
erpatschen und C-Rohren zu 
Leibe. Zudem übernahm der 
Einsatzleitwagen aus der 
Emsstadt die Koordination 
der Kräfte. 

esam 

Hunderte Binsatzkräfte 
machten sich zudem am 
späten Freitagabend auf den 
Weg zum Ammoniak-Unfall 
im Kühlhau beim Fleisch­
verarbeiter Tönnies in Rhe­
da-Wiedenbrück. Unter ih­
nen waren auch vier Sanitä­
ter des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) Telgte. ,,Der 
Alarm ging bei uns um 21.40 
Uhr ein," erinnert sich Bjöm 
Albersmann vom DRK-Lei­
tungsteam. .,Wir saßen ge­
mütlich zusammen, und 
dann piepte der Melder." 

Treffpunkt für die vier Sa­
nitäter, die einen Rettungs­
wagen und einen Kranken­
wagen mitnahmen, war der 

von Telgte aus nadl v& 

Parkplatz der Potts Brauerei 
in Oelde. Dort ollte ich der 
sogenannte Patiententran -
portzug aus dem Krei Wa­
rendorf ammeln und dann 
geschlo sen zur Einsatz teile 
zu fahren. Bereit eine Stun­
de nach der Alarmierung 
konnte der zuständige Lei­
tende Notarzt die Einsatzbe­
reitschaft vermelden. 

Zum Einsatz kamen die 
Sanis dann allerdings nicht 
mehr, weil die ortseigenen 
Kräfte die Lage schnell selber 
abarbeiten konnten. Gegen 
23.40 Uhr wurden dann die 
alannierten Einsatzkräft 
aus dem Kreis Warendorf in 
den Feierabend geschickt. 

aus.de•n ge 
foto:' Grale HDtlmlnn 



Flüthe: Behinderungen in der Altstadt kein EinzeHall 







und plötzlich gab es eine ganz andere Ausstellung im Dümmertpark zu sehen: Rettungskräfte aus dem Bereich Telgte 
Dienstagabend zum Leben. 

Von Claus Röttig 

TELGTE. Das Bild war fast un­
wirklich, das sich den Pas­
santen am Dienstagabend 
im Dümmertpark bot: Die 
Trash People, nur beleuchtet 
durch den Schein von Fa­
ckeln, wurden flankiert von 
rund 150 Helfern aller Ret­
tungskräfte aus dem Bereich 
Telgte. Vor der Gruppe hatte 
die Feuerwehr die Drehleiter 
aufgebaut, aus dqen Korb 
die Anweisungc:n ~r Foto­
grafen schallten. Zuvor war 
eine Rettungsschwimmerio 
über den Köpfen der Kunst­
werke geschwebt, an einer 
anderen Stelle "schmusten" 
Sanitäter mit den Blechka­
meraden. 

Bei dieser besonderen Ak­
tion, die von der Feuerwehr 
Telgte initiiert worden war, 
ging es in erster Linie um die 
spektakulären Bilder, wie 
Stadtbrandmeister Alfons 

Huesmann erklärte. "Wir 
hatten in der vergangeneo 
Woche unsere Sommer­
übung mit dem Roten 
Kreuz.'' Danach sei man 
spontan auf die Idee gekom­
men, sich neben die Trash 
People zu stellen. "Das hät­
ten wird auch schon mit den 
Alltagsmenschen machen 
können, aber damals sind 
wir eben nicht auf eine sol­
che Idee gekommen." 

Nachdem HuesßJan.J). d~n 
Vorschlag in detf eigeneh 
Reihen besprochen hatte, 
ging es ans Telefon. "Alle 
Rettungsorganisationen wa­
ren sofort begeistert und 
wollten mitmachen", erin­
nerte sich der Löschzugfüh­
rer. Es sei eine logistische 
Meisterleistung gewesen, al­
le unter einen Hut - besser: 
auf die Wiese - zu bekom­
men. "Erst passte der Ternlin 
nicht, dann gab es Probleme, 
einen guten Fotografen zu 

bekommen." 
Auch für die passende Ver­

pflegung war am Dienstag­
abend gesorgt: Die Sparkasse 
h~tte sich bereit erklärt, Ge­
trinke und Grillgut zu spon­
sern. "Alle fanden es sehr 
gut, wie die Aktion gelaufen 
ist", resümierte Huesmann. 
Man sei am Anfang noch un­
sicher gewesen, was da kom­
men werde, aber am Bnde 
sei es einfach eine tolle Per-
formance 9:Nun 
hab~w· ~-
tungshaltung - auch gegen­
über Sirnone Thieringer vom 
Kulturbüro - geweckt . ., 

Die nächste Aktion soU 
kommen: "Bs RJ~t schon 
Ideen. Es sind Stimmen laut 
geworden, dass raan wieder 

gemeinschaftlich an 
sollte." 

Mellr Bllda' zum 1'hema 
in den Fotogalerieb auf 
wwwwn.de 



Fallschirmspringer verunglückt 
Bei einem Tandem-Fallschirmsprung verletzte sich 
am Samstag eine Person. Beim Landevorgang auf 
dem Dorfplatz in Westbevem war das Duo beim 
Aufkommen auf dem Boden gestürzt. Der mitflie­
gende Gast kam unverletzt mit dem Schrecken da­
von. Aufgrund des Verdachts einer Rückenverlet­
zung musste der Springer mit einem Rettungshub­
schrauber in eine Klinik nach Münster geflogen 
werden, konnte diese aber am Folgetag verlassen. 
Die \Alestbeverner Feuerwehr war zur Absicherung 
der Unfallstelle mit zwölf Kameraden und zwei 
Fahrzeugen im Einsatz. I 4. Lokalseite Foto: s. Bickert 
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Fallschirmspringer landeten auf dem Dorfplatz 

-n1- WESTBEVERN. Natürlich 
schockte der Unfall die Be­
teiligten und Besucher auf 
der Dorfwiese. Dennoch war 
Reinhard Fischedieck zufrie­
den: ,.Die Zusammenarbeit 
mit dem Westbevemer 
Krink hat sehr gut funktio­
niert", sagte der zweiter Vor­
sitzender des Fallschirm­
springerclubs Münster 
( FSC ). ,.Unser erfahrener 
Springer ist unglücklich ab­
gerollt und hat sich Prellun­
gen im Rückenbereich zuge­
zogen." Die Verletzungen er­
wiesen sich aber nicht als 
schwer. 

Die Fallschinnsprünge 
fanden wegen der tief hän­
genden Wolken aus rund 
2900 statt der geplanten 
4200 Metern (14 000 Fuß) 
statt. Krink-Geschäftsführer 

Heiner Schapmann, Pranz 
Rottwinkel, Jürgen Roreger 
und Bernd Tepper brachten 
ihren ersten Sprung im Tan­
dem mit erfahrenen Män­
nern des FSC hinter sich. "Es 
war ein Erlebnis, das ich 
noch lange in Erinnerung 
behalten werde", sagte Tep­
per, nachdem er die etwas 
unsanfte Landung hinter 
sich gebracht hatte. Sein Be­
treuer verletzte sich und 
wurde nach notärztlicher 
Versorgung mit dem Hub­
schrauber "Christoph 13" 
aus Sielefeld zum Kranken­
haus geflogen. Zehn Mitglie­
der der Feuerwehr, Lösch­
gruppe Westbevem, unter 
Leitung von Frank Göttker 
sperrten den Landebereich 
auf dem Dorfplatz ab. 

Ein Jahr nach der Früh-

jahrsausstellung auf dem 
Dorfplatz war es am Sams­
tagabend soweit, dass das 
Fallschirmspringern nachge­
holt werden konnte. Es war 
wegen des Ausbruchs eines 
Vulkans und der in der Luft 
befindlichen Asche seiner­
zeit abgesagt worden. 

Für das Team aus Westbe­
vern war es ein Highlight, 
auf das es sich schon lange 
gefreut hatte. Nach dem 
achtminütigen Fall schweb­
ten sie zur Ladung und wur­
den von 200 Interessenten 
verfolgt. Es war ein kleines 
Fest mit kühlen Getränken, 
Gegrilltem und einem Tram­
polin für Kinder. Außerdem 
konnten diese mit Gas ge­
füllte Luftballons beim Wett­
bewerb in den Himmel ent­
senden. 

Trotz des Unfalls, der letztlich glimpflich ablief, war der Fallschinasprung für Pranz 
Rottwinkel, Bemd Tepper, Heiner Schapmann und Jürgen Roreger (v.l.) sowie Modera­
tor Josef Henkel ( r.) ein besonderes Erlebnis. Foto: Niemann 
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Regionalzug erfasst auf den Schienen stehenden Pkw I 78 Bahngäste blieben unverletzt 
Von Thomas Biniossek 

TELGTEIOSTBEVERN. Für die 54-
Jährige kam jede Hilfe zu 
spät. Die Pkw-Fahrerin aus 
Ostbevem wurde gestern 
um 10.44 Uhr an einem un­
beschrankten Wirtschafts­
weg Am Jägerhaus von 
einem aus Telgte kommen­
den Zug an der Beifahrersei­
te erfasst und verstarb noch 
am Unfallort an ihren 
schweren Verletzungen. 
Eine zufällig vorbeifahrende 
Rettungsassistentin aus Teig-

»Wir sind alle ge­
schockt und traurig.« 
Martin Hengst 

te konnte die Verunfallte 
zwar aus dem Unglücksfahr­
zeug ziehen und mit der Re­
animation beginnen, doch 
selbst dieser unmittelbare 
Rettungsversuch blieb er­
folglos, sagte Stadtbrand­
meister Alfons Huesmann 
auf WN-Nachfrage. 

Der 37-jährige Triebwa­
genführer aus Ahlen stand 
unter Schock und wurde mit 
dem Rettungswagen in ein 
Krankenhaus nach Münster 
gebracht. Die 78 Insassen 
des fast voll besetzten Regio­
nalzuges wurden nach rund 
einer Stunde der Betreuung 
durch die Rettungskräfte 
evakuiert und mit einem 
Bus zum Bahnhof in die 
Dom-Stadt gefahren. Die 
Bundesstraße 51 zwischen 
Telgte und Handorf war für 
die Unfallaufnahme und die 
Bergungsarbeiten knapp 
drei Stunden lang gesperrt. 

Auf der Strecke zwischen Telgte und Handorf in Höhe Am Jägerhaus erfasste ein Regionalzug einen auf den Gleisen 
stehenden Pkw. Die Fahrerio starb noch an der Unfallstelle. Die Fahrgäste wurden evakuiert und mit dem Bus nach 
Münster gebracht (kl. Bild). 

Fast zeitgleich ging der 
Notruf in den Leitstellen 
Münster und Warendorf ein, 
wenige Minuten nach dem 
Unglück waren Kameraden 
der Berufsfeuerwehr Muns­
ter, des Zugs Handorf und 29 
Mann der Freiwilligen 
Feuerwehr Telgte und West­
bevern sow1e Rettungsfahr­
zeuge am Unfallort an der 
Grenze zwischen den beiden 
Stadtgebieten. Die Ein atz-

Ieitung lag in den Händen 
von Stadtbrandmeister Al­
fons Huesmann. 

Die 54-Jährige Mitarbeite­
rio des Ostbeverner Pflege­
dienstes Die Mobile'· kam 
mit dem Dienstfahrzeug von 
einem Einsatz aus der Bau­
erschaft Schwienhorst und 
übersah beim Queren der 
Schienen den aus Telgte 
kommenden Personenzug, 
berichtete Dagmar Artmeier 

von der Pressestelle der Wa­
rendorfer Polizei. Trotz der 
Notbremsung des Zugfüh­
rers sei der Zusammenstoß 
mit dem VW nicht zu ver­
hindert gewesen. Erst rund 
100 Meter nach dem Auf­
prall kam das Schienenfahr­
zeug zum Stehen. 

Die Polizei schätzt den 
Sachschaden auf 1nsgesamt 
rund 40 000 Euro. 

"Das war e1ne wundervolle 

Mitarbeiterin. Wir sind alle 
geschockt und traurig", sagte 
Martin Hengst von der Ge­
schäftsführung des Ostbe­
verner Pflegedienstes .,Die 
Mobile". 

Die Kameraden aus Telgte, 
die bis zum Bergungsende 
mit 14 Mann vor Ort blie­
ben, versorgten und evakll­
ierten die Zuggäste und bar­
gen den unter dem Triebwa­
gen eingeklemmten Pkw. 
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Zusammenstoß in Höhe des Raestruper Bahnhofs I Zwei Rettungshubschrauber im Einsatz 

--
Völlig zerstört wurde dieser Renault am Sonntagnachmittag bei einem schweren Ver­
kehrsunfall auf der B 64 in Hohe des Raestruper Bahnhofs. Foto: Große Huttmann 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. Ein folgenschwerer 
Zusammenstoß ereignete 
sich am Sonntag gegen 15 
Uhr auf derB 64 in Höhe des 
Raestruper Bahnhofs: Sechs 
Personen - darunter zwei 
Kinder - wurden dabei 
schwer verletzt. Rund eine 
Stunde benötigte die Feuer­
wehr, um den Fahrer eines 
der beteiligten Fahrzeuge 
aus dem Wrack zu befreien. 
Er wurde mit einem Ret­
tungshubschrauber in eine 
Klinik geflogen. 

Nach ersten E~nnittlungen 
der Polizei war ein 43-jähri­
ger Beelener mit seiner Fa­
milie, darunter auch zwei 
Kinder, in Richtung Waren­
dorf unterwegs. In Höhe des 
Bahnhofes geriet aus bislang 
ungeklärter Ursache der Wa­
gen eines 50-jährigen Ems­
detteners in den Gegenver­
kehr. Dieser stieß frontal mit 
dem Renault zusammen. 

Durch die Wucht des Auf­
pralls wurde das Auto des 
Beeleners mit dem Heck auf 
die Leitplanke geschleudert. 

Beim Eintreffen der ersten 
Kräfte bot sich den Helfern 
ein Bild des Grauens. Vor al­
lem der Renault war völlig 
zerstört. Teile des Motor­
blocks waren bis in die Fahr­
gastzelle gedrückt worden. 
Mit größter Vorsicht gingen 
die Helfer ans Werk, um den 
Fahrer zu befreien. 

Sicherheitshalber wurden 
gleich zwei Rettungshub­
schrauber zur Einsatzstelle 
gerufen. Zudem waren fünf 
Rettungswagen, vier Notärz­
te und 35 Kameraden der 
Feuerwehr vor Ort. Für die 
Dauer der Bergungsarbeiten 
wurde nicht nur die Bundes­
straße, sondern auch die 
Bahnstrecke gesperrt. 

- \o/ 

[li 
Mehr Bilder zum Thema 
in den Fotogalerien auf 
www.wn.de 
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Seminar für Luftbeobachter des Instituts der Feuerwehr findet zurzeit in Telgte statt 
Von Claus Röttig 

TELGTE. Rauchschwaden sind 
über den Klatenbergen aus­
zumachen: Scheinbar steht 
der Wald in Flammen. Aber 
wo genau ist der Brandherd? 
Und wie kommen die Ein­
satzfahrzeuge dort hin? An 
dieser Stelle kommen die 
Luftbeobachter ins Spiel: In 
Hubschraubern und Flug­
zeugen beobachten sie das 
Gelände und dirigieren per 
Funk die Peuerwehrfahrzeu­
ge. Denn von oben haben sie 
den besten Überblick. 

-

-
.. 
• 

Damit Feuerwehrleute aus 
ganz Nordrhein-Westfalen 
das Dirigieren von Einheiten 
aus der Luft erlernen, arbei­
ten die Flugeinsatzgruppe 
Dortmund der Polizei-Flie­
gerstaffel und das Institut 
der Feuerwehr gerade inten­
siv in Telgte zusammen. 16 
Lehrgangsteilnehmer eines 
Seminars für Luftbeobachter 
werden unter realen Bedin­
gungen an ihre zukünftige 
Aufgabe herangeführt. "Das 
Seminar dauert eine Woche" 

Mit einem Spezialofen, in dem Tannennadeln für den notwendigen Rauch sorgen, simulieren die Ausbilder der Feuer­
wehr einen Waldbrand. Aus dem Hubschrauber (kl. Bild) müssen die angehenden Luftaufklärer das Feuer entdecken 
und anschließend die Fahrzeuge zum Einsatzort führen. Foto: Rött1g 

I 

erklärte Jan Helm vom Insti- den Klatenbergen einen Spe- ßen zum Einsatzort führen", 
tut der Feuerwehr NRW , zialofen versteckt, der mit so Helm. Das ist nicht immer 

Dabei werden tlie Lehr- Tannennadeln für den ent- einfach: "Von oben sieht 
gangsteilnehrner nicht nur sprechenden Rauch sorgt. man die Wege kaum, auch 
über Ielgte geflogen, son- "Nach der Entdeckung des wenn man eine Karte zu Ver­
dern mussen zudem auch Brandes müssen dte Feuer- fügung hat." 

lungsräume für die nachrü­
ckenden Mannschaften fin­
den, damit im Zweifel auch 
für den erforderlichen Nach­
schub gesorgt ist. 

Trotz aller Anspannung 
während der Prüfung: Auch 
der Spaß am Fliegen kam bei 
der Aknon nicht zu kurz. 

kleine Brände aus der Luft wehrleute zudem die Ein- Parallel dazu müssen die 
erkennen. Um das zu simu- satzkräfte am Boden dirigie- angehenden Luftaufklarer 
lieren haben die Ausbilder in renund über Wege und Stra- auch sogenannte Bereitstel-

--------------------------------------~---------- -----------------

Spätestens auf dem Rückflug 
vom Einsatzort zum Berdel­
flugplatz konnten die ange­
henden Luftaufklärer das 
Ganze genießen. 

,.Wir unterstützen die 
Feuerwehr gerne", betont 
Rudolf Lorgie von der Flie­
gerstaffel NRW. 



d r P rlen­
d r J g ndfeuerwehr 

...... no h in n blauen iltlli­
m 1 und damit ideale Vo­

um ich am 
trand zu entspannen . Die 

14 Jugendlichen und ihre 
n un Betreuer, darunter 
au h in "Ku h nbul\e, wa 

Guldo der wie-
der Motorboot mitge-
bracht hatte. 

Dementsprechend stan-
den Aktivitäten im und am 
Was er ganz oben auf der 
Liste. Unter anderem konn­
ten die Teilnehmer Wasser­
ski- oder Jet ki-Fahren so­
wie Tauchen. Zudem gab es 
Filme- und Spielabende so-

tb.r 
Können und lb.i'e Gescbl~­
H~eit unter Bewds stellen 
mussten. 

Venedig war an einem Tag 
das Ziel der Gruppe. Mit 
einem Katamaran ging es 
frohmorgens von Kroatien 
aus in die Lagunenstadt. Vor 
Ort hatten die Jugendlichen 
und ihre Betreuer Zeit zur 
freien Verfügung. Einen gu­
ten Überblick über die Be­
sonderheiten Venedigs beka-

liien Clie 
dem bei einer 
Schiffsfahrt. 

Bbemalls ein echter Ren­
ner war der Tagesausflug 
nach Kap Kamenjak. In dem 
gleichnamigen Nationalpark 
hat sich eine einzigartige 
Flora und Fauna erhalten. 
Im Speziellen beherbergt die 
Halbinsel über 550 verschie­
dene Pflanzenarten. Eine be­
sondere botanische Attrak­
tion stellen auch die zahlrei­
chen Orchideen -Arten dar. 

zu 
Aus einiger 
einige der 
Meer. 

Binen 
Pöttker den 
die die Fahrt :u8te 
Denn nachdem 
ihre Zuwendungen 
reduziert hatte, suchte 
fand der Jugendfeuerwehr 
private Unterstützer. 
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Stadt deponiert neuen Feuerwehrwagen bei Winkhaus I Zeitgewinn im Einsatzfall 

von Roland Greife 

TELGTE. Fast hätte man den­
ken können, der Einsatz wä­
re bestellt gewesen - war er 
aber nicht. Kaum dass am 
Mittwochmorgen ein Feuer­
wehrfahrzeug der Stadt bei 
der Firma Winkhaus seinen 
festen Standplatz erhielt, 
stand gleich am Nachmittag 
die erste Feuertaufe in der 
Praxis an - bei einem He­
ckenbrand in Westbevern. 

Statt erst zur Wache zu ei­
len, konnten bei Winkhaus 
beschäftigte Feuerwehrka­
meraden mit dem neuen 
Wagen direkt vom Werksge­
lände zum Einsatzort ausrü­
cken. Das kann wichtige Mi­
nuten Zeitgewinn bringen, 
erst recht, wenn Menschen­
leben in Gefahr sind. In der 
Schutzzielerreichung hatte 
die Telgter Feuerwehr bisher 
Defizite. 

"Es ist ein gutes Ergebnis 
für alle Beteiligten", sagte 
Bürgenneister Wolfgang Pie­
per bei der Fahrzeugüberga­
be. "Eine win-win-Situa­
tion." 

14 Winkbaus-Mitarbeiter 
sind ehrenamtlich in Feuer­
wehren aktiv, nicht nur in 
Telgte, auch in Everswinkel 
und Freckenhorst zum Bei­
spiel. Sie werden über die 
Leitstelle während der Tag­
schicht alanniert, sollte es in 
Telgte oder Westbevem zu 
einem Unglück kommen. An 
Bord des achtsittigen VW­
Bullis befindet sich eine 
Erstausstattung, wie Wehr­
führer Alfons Huesmann 
sagte. Dazu gehören zwei 
Atemschutzgeräte, ein 
Druckbehälter, der speziel-

r n 

-

Wehrführer Alfons Huesmann erläuterte Tilmann Winkhaus die Ausstattung des Einsatzwagens. Das städtische Fahr­
zeug steht bei Winkhaus und erspart Mitarbeitern des Unternehmens die Anfahrt zur Wache. Foto. Greife 

len Klebschaum enthält und 
einem Löscheffekt von 400 
Litern Wasser entspricht, 
außerdem 30 Meter 
Schlauch, eine Notfalltasche 
und noch einiges mehr. Das 
bedeutet: Mit dem Equip­
ment auf dem Wagen kön­
nen die Kameraden tatsäch­
lich am Einsatzort erste 
Maßnahmen einleiten und 
müssen nicht warten, bis 
weitere Kräfte nachrücken. 

,.Dafür stellen wir gerne 
einen Platz in unserer Tief-

garage zur Verfügung", sagte 
Geschäftsführer Tilmann 
Winkhaus. Das Unterneh­
men sei stolz auf diese Ko­
operation mit der Stadt. 

Wenn bei Winkhaus selbst 
etwas sein sollte, könne mit 
dem Wagen die Früherken­
nung verbessert werden, hob 
Alfons Huesmann hervor. 
"Die Zeit ist da entschei­
dend", sagte Geschäftsführe­
riß Sofie Winkhaus. An Bord 
des Wagens befindet sich 
auch ein Schlüssel, um die 

Brandmeldeanlage des 
Unternehmens zurückzu­
stellen, damit gegebenenfalls 
keine weiteren Einsatzkräfte 
anrücken müssen. 

Die Realisierung dieser 
Kooperation sei auch Aus­
druck dafür, wie mit dem 
ehrenamtlichen Engage­
ment der Feuerwehr umge­
gangen werde, hob Wolfgang 
Pieper in seinen Dankeswor­
ten hervor. 

Die Idee zu dieser Zusam­
menarbeit von öffentlicher 

Hand und Privatwirtschaft 
war in der Feuerwehr selbst 
aufgekommen. Frank Gött­
ker und Dieter Sternberg, die 
beide bei Winkhaus arbei­
ten, haben sie dann mit Pe­
ter Hordt, dem Technischen 
Leiter Fenstertechnik, weiter 
vorangetrieben. 

Der VW-Bus kostet ein­
schließlich Ausstattung 
knapp 60 000 Euro. Für 2012 
und 2013 plant die Stadt die 
Anschaffung von zwei 
Löschgruppenfahrzeugen. 



Im Grenzgebiet ZWischen W~tbevem-Dorf und Ostbevern-Brock trnlnienen am Montagabend die Feuerwehren und Rotkreuzler d1e gemeinsame 
Zusammenarbeit im Ernstfall Im Bild ward eme verletzte Person au &hrem Fahneug geborgen. fiMD s lli't1 
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Ostbeverner und Westbevemer Feuerwehren und Rotkreuzler übten gemeinsam den Ernstfall 
Von ebasdan Bicken 
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Telgter Hilfsorganisationen wollen eigenen Kalender herausbringen 
-cro- TELGTE. Es war eine Ak­
tion, wie sie die Telgter Hilfs­
organisationen noch nicht 
erlebt hatten: Während der 
Trash People-Ausstellung im 
Dümmert versammelten 
sich rund 150 Mitglieder der 
Feuerwehr, der DLRG, des 
Roten Kreuzes, der Malteser 
und des Technischen Hilfs­
werkes zum Fotoshooting 
mit den Müllmenschen. Die 
Aufnahmen machten WN­
Mitarbeiter Claus Röttig und 
Jürgen Hangschlitt. 

Angesichts der einzigarti­
gen Aufnahmen war schnell 
klar: "Es ist zu schade, sie 
einfach in einer Schublade 
zu lassen." Die Initialzün­
dung kam von Martin Hitt, 
Vorsitzender der DLRG: Er 
hatte die Idee, mit den Fotos 
einen Kalender zu gestalten. 
Unter dem Motto "Ohne Eh­
renamt wird es dunkel" sol­
len sowohl Gruppen- als 
auch Einzelaufnahmen prä-

Planen einen Kalender der Telgter Hilfsorganisationen: Christian Gehling, Rita Hüser, 
Martin Hitt, Heinz Loddenkötter, Olaf Döring und Martina Prahm (v.l.). Foto: Röttig 

sentiert werden. 
Um das Projekt voran zu 

bringen, haben sich Vertre­
ter der Hilfsorganisationen 
bereits getroffen und sind 
mit ihren Planungen ein 
ganzes Stück weitergekom­
men. Die Gestaltung ist in­
zwischen klar: Das Deck­
und das Abschlussblatt wer-

den Gruppenaufnahmen 
zeigen. Jede Hilfsorganisa­
tion hat zudem zwei weitere 
Seiten zur Verfügung. Das 
Produkt soll im DIN A3-For­
mat gedruckt werden, damit 
die Bilder wirken können. 

Alle Organisationen ver­
folgen mit dem Verkauf des 
Kalenders einen guten 

Zweck. Ein möglicher Über­
schuss soll der Jugendarbeit 
zugute kommen. 

Passend zum Weihnachts­
geschäft soll der Kalender im 
Handel erhältlich sein. "Wir 
sind derzeit noch auf der Su­
ehe nach Sponsoren", so 
Christian Gehling vom DRK. 
Kontakt: ~ 72 361. 



In einen Verkehrsunfall verwickelt wurde am späten Montagabend ein Löschfahrzeug 
der Feuerwehr bei einer Einsatzfahrt. Foto: Große Huttmann 

euerwe 
verun 

Fünf Personen leicht verletzt 

-agh- TELGTE. Auf dem Weg zu 
einem Einsatz wurde am 
späten Montagabend an der 
Kreuzung bei Osthues­
Brandhove ein Löschfahr­
zeug der Feuerwehr in einen 
Unfall verwickelt. Nach Poli­
zeiangaben fuhr der 24-jäh­
rige Fahrer des Einsatzfahr­
zeuges auf derB 51 mit Blau­
licht und Martinshorn in 
Richtung Warendorf. 

An der Ampel, die Rot 
zeigte, warteten zwei Pkw. 
Als diese auf Grün um­
sprang, fuhr der erste Pkw 
kurz an, hielt jedoch wieder, 
um das Einsatzfahrzeug pas­
sieren zu lassen. Auch der 
zweite Wagen stoppte. Da 
der parallel verlaufene 

Linksabbiegerstreifen durch 
einen Wagen blockiert war, 
ergab sich eine Engstelle. 
Der 24-jährige Feuerwehr­
mann fuhr auf die beiden 
wartenden Pkw auf. Die vier 
Insassen des direkt betroffe­
nen Pkw und der Fahrer des 
anderen Fahrzeugs klagten 
im Rahmen der Unfallauf­
nahme über Nackenschmer­
zen. Es wurden mehrere Ret­
tungswagen angefordert. 

Die beiden Pkw mussten 
abgeschleppt werden. Der 
Schaden wird auf etwa 
3 5 000 Euro geschätzt. Der 
Einsatz, zu dem die Feuer­
wehr unterwegs war, wurde 
von einem anderen Fahr­
zeug übernommen. 



LESERBRIEF 

Feuerwehrstandort Nord 

Zweiten Schritt nicht 
vor dem ersten tun 
Betr.: Berichterstattung 
zum Satellitenstandort der 
Feuerwehr 
In der morgigen Sitzung 
des Bau- und Planungsaus­
schusses wird den Aus­
schussmitgliederD ein Ent­
wurf für das geplante Feu­
erwehrgerätehaus an der 
Kreuzung Ostbeverner Stra­
ßelEinener Straße vorge­
stellt. Nach dem Willen der 
Verwaltung soll noch in 
derselben Sitzung dem Ent­
wurf zugestimmt und "auf 
der Grundlage dessen die 
weitere Entwurfs- und De­
tailplanung" in Auftrag ge­
geben werden. Die Fertig­
stellung ist für Mitte 2013 
geplant. 

Die FDP-Fraktion wird 
diesem Antrag aus mehre­
ren Gründen zum jetzigen 
Zeitpunkt nicht zustimmen. 
Dass ein ergänzendes Feu­
erwehrgerätehaus nördlich 
der Bahn geplant ist liegt 
bekanntlich daran, dass der 
Feuerwehrstandort aus der 
Altstadt heraus in den Sü­
den an die Alversk.irchener 
Straße verlegt werden soll. 
Feuerwehrstandort und Ge­
rätehaus stehen also nicht 
etwa isoliert nebeneinan­
der, sondern sie bilden eine 
Funktionseinheit. Bei der 

Planung des Gerätehauses 
ist daher insbesondere die 
Entwicklung des Feuer­
wehrstandortes an der A1-
verskirchener Straße mit zu 
berücksichtigen. Dort sind 
die Planungen bereits auf 
den Weg gebracht. Aber 
wann wir mit einer Inbe­
triebnahme rechnen kön­
nen, wissen wir derzeit 
noch nicht, zumal Anwoh­
ner angekündigt haben, das 
Bauvorhaben gerichtlich 
überprüfen zu lassen. Die 
Sorgen der Anwohner sind 
ernst zu nehmen. 

Bevor wir also die Pla­
nungen für das Feuerwehr­
gerätehaus derart forcieren, 
wie die Verwaltung es jetzt 
möchte, sollte die Entwick­
lung an der Alverskirchener 
Straße weiter fortgeschrit­
ten sein, als sie es bis dato 
ist. Zumal keine Notwendig 
für diese Eile besteht. 

Nach wie vor ist vollkom­
men offen, wie das Gelände 
der alten Feuerwache zu­
künftig genutzt werden 
wird. Möglicherweise stün­
de dies bei Bedarf für eine 
kostengünstige Übergangs­
lösung zur Verfügung, so­
lange das neue Gerätehaus 
noch nicht fertiggestellt ist. 
Zudem steht bereits heute 
ein Einsatzwagen auf dem 
Gelände der Finna Wink­
haus und damit ebenfalls 

• Leserbriefe geben die Meinung der Verfasser wieder, mit der sich die 
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nördlich der Bahn zur Ver­
fügung. 

Wir sind haarscharf an 
einer Haushaltssicherung 
vorbeigekommen. Die 
schon jetzt von der Verwal­
tung auf knapp 900 000 
Euro geschätzten Kosten für 
das Gerätehaus sind in kei­
nem Haushalt auch nur an­
satzweise berücksichtigt. 
Auch deshalb sind wir gut 
beraten, das Geld nicht 
möglichst früh auszugeben, 
sondern erst dann, wenn es 
wirklich erforderlich ist. 

Der Bürgermeister lud 
gestern Abend zu einer 
Bürgerversammlung ein, in 
der die Planungen vorge­
stellt wurden. Aus unserer 
Sicht verbietet es sich, be­
reits kurz darauf abstim­
men zu lassen, ohne den 
Telgtern und insbesondere 
den Anwohnern Gelegen­
heit gegeben zu haben, sich 
hierzu zu äußern, und zwar 
nicht nur im Rahmen einer 
Abendveranstaltung, in der 
sie überhaupt erst über den 
Umfang informiert worden 
sind, sondern nachdem ih­
nen eine angemessene Prü­
fungszeit zugebilligt worden 
ist. Auch hier gilt: Es be­
steht kein Grund zur Eile. 

Nach alledem wird die 
FDP die Planungen zur 
Kenntnis nehmen, ihnen 
zum jetzigen Zeitpunkt aber 
nicht zustimmen. Wir soll­
ten den zweiten nicht vor 
dem ersten Schritt tun. 

Dr. Oliver Niedostadek 
für die FDP-Fraktion 
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Vorentwurf für Feuerwehrgerätehaus im Norden soll überarbeitet werden 

Rund 40 Anwohner, Ratsmitglieder und Interessierte kamen zur Vorstellung der Pläne für den Feuerwehr-Satelliten 
auf dem Parkplatz an der Ostbeverner Straße im Rathaus zusammen. Foto· Große Hüttmann 

Von A. Große Hütttnann 

TELGTE. Zumindest was die 
Detailplanung für einen Sa­
tellitenstandort der Feuer­
wehr an der Ecke Ostbever­
ner StraßelEinener Straße 
angeht, hat der Planungs­
ausschuss gestern Abend 
deutlich die Bremse getre­
ten. Mit den Stimmen der 
CDU, SPD und FDP nahmen 
die Kommunalpolitiker den 
planerischen Vorentwurf le­
diglich zur Kenntnis, statt zu 
entscheiden. Sie wollen die­
sen vielmehr noch einmal 
ergänzt haben und dann 
wieder diskutieren. Unter 
anderem geht es dabei um 
verschiedene Leitungen, die 
unter dem Parkplatz herfüh­
ren, sowie die Anordnung 
zusätzlicher öffentlicher 
Parkplätze. 

Auch die Kosten von rund 
874 000 Euro bereiten vielen 
Politikern Bauchschmerzen. 
Es solle versucht werden, 
Einsparungen zu erzielen. 

"Wir sehen den Südstandort 
der Feuerwehr als vorrangig 
an", betonte Christoph Boge 
( CDU), und Dr. Oliver Nie­
dostadek (FDP) sah keinen 
Grund zu übertriebener Eile. 

Dem widersprach Stadt­
brandmeister Alfons Hues­
mann. "Der Nordstandort 
würde bereits dazu beitra­
gen, die Situation an der Rit­
terstraße zu entzerren, bis 
das Gerätehaus im Süden 
fertig ist." 

Bereits am Mittyvoch­
abend waren Anlieger und 
Interessierte über die Pläne 
informiert worden. Sowohl 
Sirnone Mattedi, verantwort­
liche Architektin bei der Fir­
ma K-Plan, als auch Stadt­
brandmeister Alfons Hues­
mann sowie Bürgernleister 
Wolfgang Pieper standen da­
bei Rede und Antwort. 

Ganz deutlich machten sie 
dabei, dass es sich bei dem 
Gebäude lediglich um einen 
Satellitenstandort als Ergän­
zung zur neuen Hauptwache 

handele, der ausschließlich 
im Einsatzfall benötigt wer­
de. "Es finden dort keine 
Ausbildung, keine Übungen 
oder Kameradschaftsabende 
statt", betonte Pieper. Er war 
sich sicher: "Die Auswirkun­
gen werden sehr überschau­
bar sein." 

Stadtbrandmeister Alfons 
Huesmann legte quasi als 
Bestätigung Zahlen vor. Da­
nach gibt es rund ISO Einsät­
ze jährlich im Stadtgebiet 
Telgtes, zwischen 20 und 30 
nachts. In lediglich etwa 
zehn Fällen gebe es Einsatz­
fahrten "mit vollem Orches­
ter" während der Schlafens­
zeit. 

Auf Frage von Anne West­
hues, warum die Feuerwehr 
nicht den Altstandort an der 
Ritterstraße als Zweitwache 
nutze, machten sowohl Pie­
per als auch Huesmann 
deutlich, dass das Gebäude 
seit Jahren baufällig sei und 
nicht mehr den aktuellen 
Anforderungen genüge. Eine 

Sanierung sei immens teuer. 
Zudem, das stellte der Stadt­
brandmeister heraus, sei der 
Parkplatz an der Ecke Ostbe­
vemer StraßelEinener Stra­
ße ideal. "Wir können in alle 
Himmelsrichtungen ausru­
cken." Und, was aus Sicht der 
Wehr noch wichtiger sei: 
"Der Standort ist von den 
Arbeitsstätten und Wohnun­
gen vieler Kameraden 
schnell zu erreichen." 

Ganz deutlich machten 
viele Anwohner mit Blick 
auf den Plan, dass sie sich 
mehr öffentliche Parkplätze 
auf dem Areal wünschen. 

Wie bereits berichtet, sol­
len auf rund 250 Quadrat­
metern Grundfläche zwei 
Garagen für ein Löschfahr­
zeug sowie einen Mann­
Schaftstransporter entste­
hen. Daran schließen sich 
Umkleiden, Duschen und 
ein Bereitschaftsraum an. 
Die Alannausfahrt soll zur 
Ostbevemer Straße hin an­
gelegt werden. I Kommentar 



Handwerker schwer verletzt 
-agh- TELGTE. Schwer ver­
letzt wurde am Dünners­
tagmorgen ein Handwer­
ker bei einem Unfall auf 
einer Baustelle in der 
Vogelsiedlung. Aus bis­
lang unbekannter Ursa­
che war der Mann aus 
größerer Höhe abge­
stürzt. Um den Verletz­
ten zu bergen setzte die 
Feuerwehr unter ande­
rem die Drehleiter ein. 
Zwölf Feuerwehrleute 
und vier Fahrzeuge wa­
ren im Einsatz. Vom Ret­
tungsdienst wurde der 
Mann vor Ort behandelt 

Mit der Drehleiter barg 
die Feuerwehr den Ver­
letzten. Foto: Große Hurtmann 

und anschließend in die 
Uniklinik nach Münster 
gebracht. 



KOMMENTAR 

Feuerwehr-Satellitenstandort im Norden 

Nicht zu lange warten 
icherlich gibt es noch 
Fragen, die bezüglich 

des Feuerwehr-Satel­
litenstandortes geklärt 
werden müssen. Ein gro­
ßes Gewicht hat dabei 
auch das Thema Kosten. 

Parkplatz an der Ecke Ost­
bevemer StraßelEinener 
Straße. 

Insofern sollte die Politik 
das Thema nicht auf die 
lange Bank schieben. Denn 
die Entscheidung in dieser 
Angelegenheit ist auch ein 
Signal in Richtung Feuer­
wehr - und die wird lang­
sam Wieder ungeduldig. 

Doch grundsätzlich be­
stand im Planungsaus­
schuss Einigkeit bezüglich 
der Notwendigkeit und der 
optimalen Lage auf dem Andreas Große Hütt rnann 

' 



Sportwagen kollidiert mit Bahn 
Eine verletzte Person und Sachschaden im hohen 
fünfstelligen Bereich: Das ist die Bilanz eines Zu­
sammenstoßes zwischen einem Pkw und der Nord­
westhahn am Sonntagnachmittag. Ein 48-Jähriger 
übersah beim Überqueren der Bahnlinie den Zug. 
Beim Zusammenprall wurde der getunte Sportwa­
gen erheblich in Mitleidenschaft gezogen, und ein 
Fahrgast erlitt Verletzungen. Foto: Große Hüttmann 



euerwe 
Anni und Josef Deus feiern heute ihre Diamantene Hochzeit 

Sind seit 60 Jahren ein Paar: Anni und Josef Deus, die an 
. der Wolbecker Straße wohnen. 

-agh- TELGTE. Allen Grund 
zum Feiern haben heute An­
ni und Josef Deus, denn sie 
feiern mit einem Dankgot­
tesdienst um 1 0 Uhr in der 
Clemenskirche das Fest der 
Diamantenen Hochzeit. 

194 7 lernte sich das Paar 
kennen. "Auf der Straße", 
wie sich beide schmunzelnd 
erinnern. Am 30. Dezember 
1950 standen Anni und Josef 
Deus vor dem Standesbeam­
ten, am 10. Oktober 1951 
heirateten sie in der Dyck­
burg-Kirche in Münster. 

Während Josef Deus ein 
waschechter Telgter ist, 
kommt seine Frau Anni ge­
bürtig aus Milte. 1946 kam 
sie nach Telgte. 

Ein großer Teil ihres ge­
meinsamen Lebens wurde 
von der Feuerwehr be­
stimmt. Josef Deus war von 
1960 bis zu seiner Pensionie­
rung im Jahre 1985 als 
hauptamtlicher Gerätewart 

der Wehr aktiv. Nebenbei 
übernahm er zudem den 
Rettungsdienst. 

Diese ständige Bereitschaft 
hat seine Frau die ganzen 
Jahre über hautnah mit­
erlebt. Denn in diesen 25 
Jahren als Gerätewart wohn­
te die Familie direkt über der 
Feuerwache. Sie übernahm 
- quasi zur Unterstützung 
ihres Mannes - zudem den 
Telefondienst. Außerdem 
kümmerte sie sich um die 
drei Kinder Ulrike, Anne und 
Udo. Sie haben den Eltern 
inzwischen neun Enkel und 
einen Urenkel beschert. 

Seit 26 Jahren wohnt das 
Goldpaar wieder am De­
us'schen Stammsitz an der 
Wolbecker Straße. 

Die Westfälischen Nach­
richten schließend sich den 
guten Wünschen der Ver­
wandten, Nachbarn, Freun­
de und Bekannten zum heu­
tigen Fest gerne an. 



- -

Drei Fahneuge waren beteiligt. 
• 

Foto: Röttig 

Unfall auf der B 51: 
Niemand verletzt 

-rog- TELGTE. Glimpflich ende- drehte sich dadurch um die 
te am Mittwochnachmittag eigene Achse. Auch ein 
ein Verkehrsunfall an der nachfolgender Pkw, der ab­
Kreuzung B 51 I Münstertor. gebremst hatte, kam auf 
Nach Angaben der Polizei dem Grünstreifen in der 
hatte ein Lkw, der nach links Fahrbahnmitte zum Stehen. 
ausgeschert war, einen Pkw Es gab laut Auskunft der 
touchiert. Der Kleinwagen Polizei keine Verletzten. 
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Gespräch mit Politik und Verwaltung 

-rog- TELGTE. Vor einem Jahr 
hatte der Kreisbrandmeister 
Alarm geschlagen, was die 
Einsatzfähigkeit der Telgter 
Feuerwehr angeht. Ange­
sichts eines schier endlosen 
Hin und Her wegen der neu­
en Wache und einer unge­
wöhnlichen Dichte an 
schweren Einsätzen lag zu­
dem die Motivation vieler 
Wehrleuteam Boden. 

Seitdem ist einiges ange­
schoben worden, aber die 
Probleme sind offenbar 
nicht kleiner geworden. "Die 
Situation ist schwieriger als 
vor einem Jahr. Und es gibt 
keine Lösung", sagte Stadt­
brandmeister Alfons Hues­
mann vor einem Gespräch, 
zu dem die Wehrführung am 
Abend mit den Spitzen von 
Rat und Verwaltung zusam­
mentraf. 

Diese Unterredung sollte 

der Informationsverbreite­
rung auf beiden Seiten die­
nen, erklärte Bürgermeister 
Pieper auf Anfrage. 

Die Tagesverfügbarkeit der 
Wehrleute werde zuneh­
mend schwieriger, so Pieper, 
weil sich das Umfeld, in dem 
Feuerwehr ehrenamtlich tä­
tig sei, verändert habe. Das 
fange im schulischen Be­
reich an und ziehe sich im 
Berufsleben fort. Anderer­
seits müsse die Feuerwehr 
Verständnis haben, dass die 
Planungsprozesse für den 
Bau der neuen Wache hoch­
komplex seien. Am 26. Janu­
ar beschäftigt das Thema 
wieder den Planungsaus­
schuss. Dann sollen unter 
anderem Kostenberechnun­
gen präsentiert werden. 

In 2012 und 2013 werden 
zudem zwei neue Löschfahr­
zeuge angeschafft. 



Die Telgter Feuerwehr leuchtete die Unfallstelle aus. Ungeklärt ist bisher, wieso das Op­
fer auf der Fahrbahn lag, als sich der Lkw näherte. Foto: Greife 

erro 
Junger Handorfer stirbt nachts auf der B 51 

-rog- TELGTE. Ein tragischer 
Verkehrsunfall auf der Bun­
desstraße 51 in Höhe Galg­
heide hat am frühen Mitt­
wochmorgen ein Todesopfer 
gefordert. Ein 24-jähriger 
Mann aus Handorf wurde 
von einem Silo-Lastzug der 
Raiffeisen Bever-Ems über­
rollt. Der Mann war laut 
Auskunft der Polizei geistig 
behindert und hat zum Un­
fallzeitpunkt auf der Fahr­
bahn gelegen. Warum er 
dort lag und wieso er sich 
nachts um 3.45 Uhr zu Fuß 
an der Bundesstraße aufge­
halten hat, konnte nach Pali­
zeiangaben bisher nicht er­
mittelt werden. Der 44-jähri-

ge Lkw-Fahrer habe noch 
ein Ausweichmanöver ver­
sucht, aber nicht mehr 
rechtzeitig bremsen können. 
Der Mann verstarb noch an 
der Unfallstelle. 

Die Leiche wurde in die 
Gerichtsmedizin nach 
Münster gebracht. Die 
Staatsanwaltschaft ordnete 
eine Obduktion an. 

Der Lkw befand sich nach 
Angaben von Raiffeisen -Ge­
schäftsführer Helmut Pap­
penborg auf dem Weg zum 
Kraftfutterlager Dorsten. 
Pappenborg zeigte sich scho­
ckiert über das Geschehen. 
Die Bundesstraße war bis 7 
Uhr komplett gesperrt. 



Politik stärkt 
Feuerwehr 
den Rücken 

-rog- TELGTE. Durch eine von 
allen Fraktionen getragene 
Resolution, die auch der 
Bürgenneister unterschrie­
ben hat, stärkt die Politik der 
Feuerwehr in Telgte den Rü­
cken. Nach einem Gespräch 
mit den Fraktionsspitzen, in 
dem die Wehrführung wohl 
auch Motivationsprobleme 
der Kameradinnen und Ka­
meraden thematisiert hatte, 
soll diese Resolution nun ein 
Signal sein, dass sich Rat und 
Verwaltung zu ihrer Verant­
wortung für den Brand­
schutz bekennen. 

Konkret genannt werden 
vier Punkte: Die Planungen 
für den Bau einerneuen Wa­
che und eines Satelliten­
standortes werden unver­
züglich fortgesetzt; es bleibt 
bei der Anschaffung von 
zwei neuen Löschfahrzeu­
gen in 2012 und 2013; die 
Feuerwehr soll dauerhaft an­
gemessen ausgestattet sein; 
die Kooperation mit Ostbe­
vern und Everswinkel soll 
vertieft werden. Ausdrü­
cklich danken die Fraktio­
nen der Wehr für ihren en­
gagierten und professionel­
len ehrenamtlichen Einsatz. 

"Wir schauen zusammen 
nach vorne", sagte Wehrfüh­
rer Alfons Huesmann bei der 
Entgegennahme der Resolu­
tion angesichts dieses Schul­
terschl usses. 



Übergänge sollen reduziert werden 
TELGTE. Nach einer Serie 
von Unfällen, die sich in 
den vergangenen Mona­
ten ereignet hat, kommt 
nun offen bar Bewegung 
in das Vorhaben, die 
Zahl der unbeschrankten 
Bahnübergänge zu redu­
zieren. Wie Bürgermeis­
ter Pieper im Rat mitteil­
te, habe das Eisenbahn­
bundesamt als Planfest­
stellungsbehörde zuge­
sagt, schnellstmöglich tä­
tig werden zu wollen. 
Und die Bahntochter DB­
Netz habe die Anrainer­
kommunen der Eisen­
bahnlinie zwischen 
Münster und Rheda­
Wieden brück zu einem 
Abstimmungsgespräch 
eingeladen. Zusammen 
mit dem Kreis Waren­
dorf solle die Zusam-

Unfallträchtig: unbe­
schrankte Bahnübergän­
ge. 

menlegung von Bahn­
übergängen in den Pla­
nungsprozess hineinge­
geben werden, so Pieper. 
Laut Eisenbahnbundes­
amt seien die Bürger be­
reit, für die Bündelung 
Umwege in Kauf zu neh­
men. 
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Rat beschließt die Einführung einer Karte, die landesweit Vergünstigungen bietet 

-rog- TELGTE. In Telgte wird die 
Ehrenamtskarte eingeführt. 
Das hat der Rat einstimmig 
beschlossen. Alle vier Frak­
tionen hatten sich zuvor in 
einem gemeinsamen Antrag 
dafür stark gemacht. 

Es gehe nicht darum, eine 
bloße Aufreihung von Ra­
batten zu schaffen, sagte Sa­
bine Grohnert (Grüne) in 
der Ratssitzung. Vielmehr 
solle durch die Karte beson­
deres ehrenamtliches Enga­
gement in Telgte hervorge­
hoben werden - verbunden 
mit der Ennutigung, mit die­
sem Einsatz weiterzuma­
chen. "Wer im Ehrenamt tä­
tig ist, macht das nicht, um 
irgendetwas zu gewinnen", 
so Grohnerts Überzeugung. · 

NRW-weit gibt es die Eh­
renamtskarte bereits in 12 5 
Kommunen. Wer sie bekom­
men will, muss mindestens 
fünf ehrenamtliche Stunden 
in der Woche oder 250 Stun­
den pro Jahr leisten. Verbun­
den mit der Karte sind finan­
zielle Ermäßigungen. Das 
kann zum Beispiel beim Ki­
no- oder Schwimmbadbe­
such der Fall sein. Die Orte 
im Kreis Warendorf, die sie 
bereits eingeführt haben, ha­
ben dies in Zusammenarbeit 
mit der Akademie Ehrenamt 
getan. Die Stadt Telgte wolle 

• 

www.ehrensiiche.nnv.de 

In 125 Städten und Gemeinden Nordrhein-Westfalens gibt es die Ehrenamtskarte be­
reits. In Telgte wird sie folgen. Foto: hbm 

hier genauso vorgehen, be­
richtete Fachbereichsleiterin 
Tanja Schnur in der Ratssit­
zung. Die Akademie helfe 
auch bei der Implementie­
rung der Karte. 

Die Verwaltung will laut 
Schnur Gewerbetreibende 
anschreiben und für Ver­
günstigungen werben. Zu 
eigenen kommunalen Ein­
richtungen hat sie sich be­
reits Gedanken gemacht. So 
sei ein vergünstigter Eintritt 
zu Kulturveranstaltungen 

oder ins Freibad denkbar, 
auch ein Nachlass bei der 
Musikschule. 

Bislang wurden ihren 
Worten zufolge in NRW 
13 500 Ehrenamtskarten 
ausgegeben. Die Vergünsti­
gungen können die Karten­
inhaber in ganz Nordrhein­
Westfalen in Anspruch neh­
men - und zwar immer wie­
der neu. "Da können schon 
Beträge zusammenkom­
men", sagte Schnur. 

Einzelheiten zur Umset-

zung will die Stadtverwal­
tung im neuen Jahr in einer 
Vorlage präsentieren. 

Die Freude bei Ehrenamt­
lichen über die B" ·· g 
ist groß. Bereits direkt der 
Sitzung hatte thristian Geh­
ling, DRK 
die Nac~nn 
verkündet. "Bs ist gut und 
wichtig, dass damit intensi­
ves ehrenamtliche Engage­
ment gewürdigt wird." Er 
unterstützt die Idee, einen 
runden Tisch zu bilden. 
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